Medienmitteilung vom 17. August 2016

Solothurn Naturmuseum Solothurn

Treppenhausausstellung «1816/17 – Die Ursachen der Teuerung» 

25. August 2016 – 27. August 2017
«1816/17 – das Jahr ohne Sommer»

Das Jahr 1816 ging als Jahr ohne Sommer in die Geschichte ein. Der Ausbruch des Vulkans «Tambora» in Indonesien im Jahr 1815 bescherte Mitteleuropa im Folgejahr kühles und nasses Wetter. Alleine im Sommerhalbjahr wurden 137 Regentage verzeichnet. Auf dem Weissenstein fiel jeden Monat mindestens einmal Schnee.

Die Ursachen des garstigen Wetters konnten sich selbst die Naturwissenschaftler damals nicht erklären. Anhand von Klimamodellen und Untersuchungen an Baumscheiben und Eisbohrkernen kann heute der Einfluss des Vulkans auf unser Wetter rekonstruiert werden.
Bei der Ausstellung handelt es sich um ein Projekt von zwei städtischen Museen was die Aufarbeitung des Themas, das Veranstaltungsprogramm sowie die Gestaltung der Vitrinen betrifft. Das Museum Blumenstein beleuchtet dabei soziale Aspekte und Alltagsgeschichten der Menschen in Solothurn um 1816/17.
Das Naturmuseum Solothurn ergänzt diese Ausstellung und erklärt anhand von Objekten und Graphiken im Treppenhaus die Folgen des nasskalten Klimas auf Flora und Fauna. 

Tambora explodiert
Das Jahr 1816 ging als «Jahr ohne Sommer» in die Geschichte ein. Es war der Ausbruch des Vulkans «Tambora» in Indonesien im Jahr 1815, der Mitteleuropa im Folgejahr kühles und nasses Wetter bescherte. Dabei wurde das oberste Drittel des über 4‘000 Meter hohen Vulkans buchstäblich weggesprengt. Die Kraft der Explosion war gigantisch: Die Explosion war 2‘000 km weit zu hören. Der Ascheregen verteilte sich auf einer Fläche, sieben mal so gross wie Deutschland, und verdunkelte den Himmelüber Indonesien für drei Tage.

Folgen des Vulkanausbruchs
Der Ausbruch des Tamboras beeinflusste über viele Monate das Klima auf der Erde. In Westeuropa und in der Schweiz waren die Auswirkungen besonders stark zu spüren. Die jährliche Durchschnittstemperatur fiel um 2 bis 3 Grad und es wurde bis zu 80 Prozent mehr Niederschlag als normal verzeichnet. Nicht die Intensität einzelner Ereignisse war verheerend,  sondern die Häufigkeit von Schlechtwettersituationen. Alleine im Sommerhalbjahr wurden 137 Regentage in Solothurn verzeichnet. Auf dem Weissenstein fiel jeden Monat mindestens einmal Schnee. Das Jahr 1816 ging als «Jahr ohne Sommer» in die Geschichte ein.
Vom Verständnis der Zusammenhänge

Die Ursachen des garstigen Wetters konnten sich selbst die gelehrten Naturwissenschaftler damals nicht erklären. Obwohl der gigantische Vulkanausbruch am andern Ende der Welt in Europa bekannt war, wurde die Verbindung zwischen dem Ereignis in Indonesien und dem

schlechten Wetter in Europa erst 100 Jahre  später gemacht.
Im Gegensatz zu den Zeitzeugen vor 200 Jahren, verstehen wir heute aufgrund von immer feiner werdenden Simulationen viele Vorgänge in der Atmosphäre und den Ozeanen. Der Einfluss des Vulkanausbruchs auf unser Wetter kann erklärt  werden. Dabei wird aber auch klar, dass selten ein einzelner Faktor für Extremereignisse wie das Jahr ohne Sommer verantwortlich ist.
Bilder (mit Bildnachweis!)
Die Bilder dürfen nur im Zusammenhang mit der Ausstellung verwendet werden und nur mit Bildnachweis!

Die Bilder werden auf unserer Internetseite www.naturmuseum-so.ch aufgeschaltet werden            
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Der Krater des Vulkans Tambora in Indonesien.

Bild: Jialiang Gao
Eckdaten Naturmuseum
Naturmuseum Solothurn, Klosterplatz 2, 4500 Solothurn, Tel. 032 622 70 21, www.naturmuseum-so.ch, naturmuseum@solothurn.ch 

Öffnungszeiten: Dienstag bis Samstag 14 - 17 Uhr, Sonntag 10 - 17 Uhr.

Schulen und Gruppen auch vormittags nach Anmeldung: Tel. 032 622 70 21

Kontakt: 

Thomas Briner, Leiter Naturmuseum Solothurn 032 622 70 21, Email: thomas.briner@solothurn.ch
Erich Weber, Leiter Museum Blumenstein 032 626 93 93, Email erich.weber@solothurn.ch 
Anlässe im Rahmen der Treppenhausausstellung im Naturmuseum Solothurn
Vernissage «1816/17 – Gründe für das Jahr ohne Sommer», 25. August 2016, 19 Uhr

Der Ausbruch des Vulkans «Tambora» in Indonesien löste in der Schweiz eine Hungersnot aus. Die Ausstellung ergänzt die Sonderausstellung des Museums Blumenstein und erklärt, was damals in der Natur geschah. 
Der Anlass ist öffentlich, der Eintritt frei. 

Vortrag der Naturforschenden Gesellschaft Kanton Solothurn «Was können wir vom Jahr ohne Sommer lernen?», 7. November 2016, 20 bis 21.15 Uhr
Der Ausbruch des indonesischen Vulkans «Tambora» 1815 führte im darauf folgenden Jahr in Europa und Nordamerika zu einem «Jahr ohne Sommer» und in der Schweiz zu einer schweren Hungerkrise.
Referent ist Prof. Dr. Stefan Brönnimann, Universität Bern. Der Anlass ist öffentlich, der Eintritt frei.
Mittagsführung in der Treppenhausausstellung, 7. Dezember 2016, 12.15 bis 13 Uhr

Vom Handwerker bis zum Patrizier stellte die Teuerungskrise von 1816/17 die Solothurner vor eine grosse Herausforderung. Dr. Erich Weber, Kurator des Museums Blumenstein, stellt dabei die Reaktionen unterschiedlicher Personen vor. 
